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Jam <?% 5^/id!/^/^«
BILDER VOM SCHIESSPLATZ OSTERMUN DI GEN

Samstag/Sonntag, den 15./16. Mai fand in verschiedenen Landesteilen des Kantons
B.ern das Feldschiessen statt. Die Stadtberner Schützen, die mit 25 Sektionen und
•weit über 2000 Mann in der Vereinigten Schützengesellschaft der Stadt Bern zu-

sammengeschlossen sind, hatten sich im Stande Ostermundigen zu stellen, wo es

mit 110 Scheiben zugleich gelang, den eine nicht geringe Organisationsleistung be-

dingenden Anlass durchzuführen.
Das Feldschiessen erfreut sich schon seit Jahren unter den Schützen grösster Be-

liebtheit und wies sowohl vor wie während des Tages eine ungemein grosse Beteiii-

gung auf. Fast scheint es jeweilen, es bedeute so etwas wie eine Heerschau des

freiwilligen Schiesswesens. Dass sich diese Heerschau sehen lassen kann, beweist

die Zahl von annähernd 40 000 Teilnehmern, die allein vom Kanton Bern jeweilen
gestellt werden.

Vom Kommandoturm aus wird mit Hilfe eines

Lautsprechers die mehrere 100 m lange Schützen-

linie — 110 Schützen schiessen miteinander —•

kommandiert
»

Rechts: Eine ruhige Hand und ein sicheres Auge
sind die Voraussetzungen für das Erreichen eines

genügenden Resultates

Unten: Auf dem Schiessplatz trifft man manchen

stadtbekannten Berner

Unten Mitte: Vor dem Schiessen findet eine ge-
naue Laufkontrolle statt

Unten rechts: Der Präsident der Kreisleitung,
Fürsprech Grogg (rechts) kontrolliert mit Oberst-
leutnant F. Geiser, Chef des Schiesswesens ausser

Dienst (Mitte) und einem Schützen ein Standblatt

Fum Giög. 5e/WieFen
Sikvek VOtct 5L«-i>e55?l.ä's'? OZI'ektvIUKlolOebl

Lamstag/Zonntag, ^en 15./16. ktai tan6 in versckiectsnen t-anctesteilen clss Xantons
kern clas ^elcisckisssen statt. vie Stacitberner Zckvtren, clie mi! 25 Sektionen uncll

weit über 2000 ^ann in cler Vereinigten Lckütrengeselisckaft «ter Staclt kern ru»

sammengescklossen sincl, katten sick im Stancte Ostermuncligen ru stellen, wo «s

mit 110 Sckeibsn rvgleick geiong, cien sine nickt geringe Organisationsleistung be-

ciingenclsn ^nlass üurckrvtvkren.
vas f^elclsckiessen erfreut sick sckon seit 2akren unter cien Zckiitren grösster ke-

liebtkeit uncl vies sovokl vor vis väkrenci rtes liages eine ungemsin grosso lSoteili»

gung ouf. k^ast sckeint es jsveilen, es bscisute so etwas vie sine blesrsckau ctes

freiwilligen Sckiesswesens. vass sick öiess l-Ieersckav seken lassen kann, beweist
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Vom Xommancioturm aus wirci mit i-lilts sines

kautspreckers ciie mekrers 100 m lange 8cklltren-
iinie — 110 8ckiltrsn sckiesssn miteinancier —

kommanclisrt

Xecbts: üins rukigs i-iancj und ein sickeres ^ugs
sincj ciie Voraussstrvngsn für clas ürrsicken sines

genügsncisn Xesultatss

Unten: /^us clem 8ckiessplatr trltft man mancksn

stacltbekonnten Vsrnsr

Unten Glitte: Vor clem 8ckisssen finciet sine ge-
nave kaukkontrolle statt

Unten rsckts: ver Präsident cisr Xrsislsitung,
?ürspreck Orogg ^rsckts) kontrolliert mit Oberst-
leutnant 5. Oeissr, Lksf clss 8cbiszzvssens ausser

visnst ^itts) uncl einem Zckütrsn sin 8tanciblatt
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(m Zeigerstand. Zeiger und Zeigerkontrolleur stellen den Einschuss fest. Dann werden die
Schusslöcher sorgfältig verklebt P h o t o s E.Thi e r st e i n

Wenn auch die Munition vom Bunde ko-
stenlos zur Verfügung gestellt wird — für
unseren Kanton bedeutet dies einen Aufwand
von über 600 000 Patronen — wird an den

Mann doch immerhin noch die Forderung
gestellt, dass er sich zu bestimmter Zeit oft zu

recht weit entfernten Schiessplätzen begibt.
Heute ist das Feldschiessen neben dem sog.

Bundesprogramm der einzige Schiessanlass,
der sich dem Schützen ausser Dienst noch

bietet. Es ist daher begreiflich, wenn es sich

im Jahre 1943 besonderen Zuspruchs erfreute.
Und es ist gut, dass dies nicht nur das In-

land, sondern auch das Ausland weiss, ist
doch das Feldschiessen eindeutiger und kla-

rer Ausdruck des Wehrwillens der Schweiz

und — was ebenso zählen dürfte — Beweis

für die Schiessfertigkeit unseres Volkes, -e-

Ein Schützenveteran, Herr Gürtler,
erhält die wohlverdiente Auszeichnung

Regierungsrat Dr. P. Güggisberg während
seiner Ansprache an die Schützen auf dem

Münsterplatz

An einem Schützenbanner wird die Aus-

Zeichnung befestigt

Links: Die Rangverkündung fand auf dem
Münsterplatz statt

Im ^eigerstanä. Teigsr unä ?sigerl<ontro!lsur steilsri äsn pinsckuss fest. Oann veräen äis
Zckusslöcksr sorgfältig verklebt biiotos f.MK» s r st s i n

Wenn auck clie /Munition vom kunäs I<o-

stenlos z-ur Verfügung gestellt wircl — für
unseren Konton bedeutet äies einen ^vfwancl
von über 6V0 0<Z0 Patronen — wirä on cien

K4ann äock immerkin nocb äie Portierung
gestellt, class er sicb zcv bestimmter?eit oft ru
reckt weit entfernten Scbiessplätien begibt,
bleute ist clos pslclscbisssen neben äem sog.

Sunässprogramm cler einzige Lcbiessanlass,
clsr sicb äem Scbüt^en ausser lZienst nocb

bietet, ps ist tlaber begreiflicb, wenn es sicb

im labre 174Z besonclsren ZLusprvcbs erfreute,
llnä es ist gut, class clies nickt nur äas In-

lancl, sonclern avcb cias ^vslanä weiss, ist
clock clas poläzcbiessen sinäsutiger unä lcla-

rsr ^vsclrvclc cles Wskrwillens clsr ZckweiT
uncl — was ebenso läblen äürfte — keweis
für ciie Sckiessfertiglceit unseres Vollces. -e-

êin Xcküt^snveteran, l-lerr Lürtler,
erkält äis voklvsrälsnte ^usrslcknvng

kegisrungsrat Or. p. cZüggisberg wäkrenä
seiner ^nspracks an äis 5cküt^en auf äem

t/ünstsrplatzl

einem 5ciiüt2enbanner cjie ^U8-

^eicknung befestigt

kinics: Oie Kangverlcünäung tanä aus äem
tvluristsrplot? statt


	Zum Eidg. Feldschiessen

